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Pierre Aeby

Liebe Leserin, lieber Leser

Eine von Pro Senectute - in enger Zusammenarbeit

mit weiteren Partner-Organisationen -
durchgeführte Analyse hat gezeigt, dass mindestens

fünfProzent der alten Menschen entweder

in der eigenen Familie oder im Heim einer mehr

oder weniger offensichtlichen Art von Gewalt

ausgesetzt sind (siehe S. 4-5). Pro Senectute sieht

es als ihre Aufgabe an, dieses Phänomen zu

thematisieren und entsprechende Massnahmen zu

ergreifen.

Die schlimmste Form von Gewaltanwendung an alten

Menschen ist sicher die Tötung - auch wenn diese

manchmal als «Mitleid» getarnt wird. Schwieriger zu

erkennen sind die subtileren Formen von Misshandlungen.

Dazu gehört beispielsweise das Ausüben von

Druck innerhalb der Familie, was von aussen kaum

sichtbar wird. Anderseits kann es vorkommen, dass

eine Zwangseinweisung in ein Heim als gegeben

hingenommen wird, ohne dahinter eine Verletzung des

Selbstbestimmungsrechts zu sehen.

Pro Senectute setzt sich dafür ein, dass Misshandlungen

an alten Menschen nicht länger geschehen dürfen.

Sie wird darin von prominenter Seite unterstützt.

Ende Oktoberfand in Neuenburg ein Treffen mit

Alvaro Gil-Robles, Menschenrechtskommissar des

Europarats, zur Frage «Alter und Gewalt» statt. Das

Hauptanliegen galt dabei dem Selbstbestimmungsrecht

der Menschen aller Altersklassen.

Pierre Aeby, stv. Direktor Pro Senectute Schweiz

Thema
Unterwegs nach Madrid

Die Vereinten Nationen haben eine

Weltversammlung zur Frage des Alterns
einberufen. Sie wird im April 2002 in Madrid
stattfinden. Die Vorbereitungen dafür laufen

auch in der Schweiz.

Es ist wohl mehr als ein Zufall, dass die erste

thematisch ausgerichtete UNO-Weltversammlung

des 21. Jahrhunderts dem Altern und dem

Alter gewidmet sein wird. Die durchschnittliche

Lebenserwartung nimmt nicht nur in den

meisten Industrienationen, sondern auch in

vielen Teilen der so genannten Dritten Welt zu.

Demographische Alterung wird deshalb zu

einer Herausforderung, die reiche wie arme
Gesellschaften gleichermassen betrifft. Sie sind

aber unterschiedlich gut auf diese Veränderungen

vorbereitet. Selbst in Staaten mit einer

funktionierenden öffentlichen Altersvorsorge
tauchen in letzter Zeit vermehrt Finanzierungsprobleme

auf.

Die Weltversammlung soll ein Bewusstsein

dafür schaffen, dass die «Gesellschaft des

langen Lebens» zu einer globalen Wirklichkeit

wird: Bereits heute lebt die Mehrheit der

älteren Menschen in Entwicklungsländern.
Oft gehören sie zu den schwächsten Gliedern

der Gesellschaft: Die Wenigsten kommen in

den Genuss einer garantierten Altersrente.

Die traditionellen Formen der Altersvorsorge

versagen, wenn die Jungen auf der Suche

nach Arbeitsmöglichkeiten in die Städte

abwandern und ihre Familie ohne ausreichende

Unterstützung zurücklassen müssen.

Ein Hauptaugenmerk wird die Weltversammlung

deshalb auf die wirtschaftliche Not
älterer Menschen zu legen haben - und auf
die Frage, was dagegen unternommen werden

kann. Hier sind auch die wohlhabenden

Nationen zu einem Handeln herausgefordert,
das die Menschen im Schatten bisheriger

Entwicklungspolitik wahrnimmt.
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Kraftquellen der Gesellschaft

In Madrid wird es allerdings nicht nur um die

materiellen Lebensbedingungen älterer
Menschen gehen, sondern auch darum, welche

Rolle ihnen innerhalb der Gesellschaft

zugesprochen wird. Seit Mitte der Neunzigerjahre
ist innerhalb der Vereinten Nationen von

einer «Gesellschaft für alle Generationen» die

Rede. Sie soll von den Prinzipien der

Gegenseitigkeit und Gerechtigkeit geprägt sein. In
einem breiteren Rahmen wurde dieses

Programm bereits 1999, während des «Internationalen

Jahres der älteren Menschen»,
präsentiert.

Die Welt steht heute vor der Frage, ob sie das

Potenzial der älteren Menschen ernstnehmen

will: ihre über eine lange Zeit erprobte

Fähigkeit, mit den Widrigkeiten des Lebens fertig

zu werden, ihre in der alltäglichen
Auseinandersetzung gewonnenen Werthaltungen,
ihr Wissen von der Vergänglichkeit jeglichen
Tuns. Vielleicht zieht die Weltöffentlichkeit
es auch vor, solche Kraftquellen der Gesellschaft

zu verneinen, indem sie das Alter in

erster Linie als «Problem» bezeichnet. Doch

das wäre zum Schaden für alle Generationen.

Visionen und Ziele

Inzwischen ist der Entwurf für eine internationale

Aktionsstrategie zugänglich, die von
der Weltversammlung zur Frage des Alterns

vom 8. - 12. April 2002 in Madrid ver¬

abschiedet werden soll (www.un.org/esa/

socdev/ageing/waa/isaale.htm). Das Dokument

behandelt vor allem drei Bereiche:

• nachhaltige Entwicklung in einer alternden

Welt,

• Gesundheit und Wohlbefinden bis ins hohe

Alter hin,

• befähigende und unterstützende

Rahmenbedingungen für alle Generationen.

Ältere Menschen sollen in die Lage versetzt

werden, in dem von ihnen gewünschten Mass

am sozialen, wirtschaftlichen und politischen
Leben ihrer Gesellschaft teilzuhaben. Sie sollen

auch über alle entsprechenden Rechte

verfügen. Insbesondere alle Formen der

Diskriminierung aufgrund des Alters sollen

bekämpft werden. Der Situation älterer Frauen,

die vielfach unter miserablen Bedingungen
leben müssen, ist besondere Beachtung zu

schenken. Die gegenseitige Abhängigkeit der

Generationen und damit auch die Bedeutung
der Solidarität zwischen den Generationen

wird in diesem Dokument hervorgehoben.

Schöne Absichtserklärungen - doch was soll

daraus werden? Ohne grundlegende

Änderungen in der Haltung dem Altern und Alter

gegenüber bleiben die Empfehlungen der

Weltversammlung Makulatur - so, wie dies

leider bei manchen Vorschlägen der ersten

Weltversammlung zur Frage des Alterns 1982

in Wien der Fall gewesen ist. Es hängt nicht

zuletzt von uns selbst ab, welche Impulse
der internationalen Debatte in unserem

nationalen, kantonalen und kommunalen Rahmen

wirksam werden können. kas

Schweizer Vorbereitungstreffen

Alle, die sich für die Weltversammlung zur Frage des Alterns interessieren, sind eingeladen,

an einer Vorbereitungstagung teilzunehmen. Sie findet am 17. Januar in Bern statt. Im

Mittelpunkt steht der Schweizer Beitrag zur Weltversammlung, der dort vorgestellt und diskutiert

werden soll. An der Erarbeitung dieses Berichts ist Pro Senectute Schweiz wesentlich

beteiligt. Nähere Informationen zur Tagung sind erhältlich bei:

Pro Senectute Schweiz, Geschäfts- und Fachstelle, Lavaterstr. 60, Postfach, 8027 Zürich,
Tel. 01 283 89 89, Fax 01 283 89 80, E-Mail geschaeftsstelle@pro-senectute.ch.


	Unterwegs nach Madrid

